Telegraphiſche Nachrichten. 

Bad Landeck, 13. Juni. Bei einem ſich 
hier als Badegaſt aufhaltenden Wiener Schrift: 
ſteller, welcher als welfiſcher Agent verdächtig 
geworden, wurde heute durch den Geh. Rath 
Stieber aus Berlin und den hieſigen Bade⸗ 
polizeidireetor eine Hausſuchung gehalten, bei 
welcher dem Vernehmen nach erhebliche Briefe 
und Schriftſtücke des früheren Königs von Han⸗ 
nover und feines Miniſters, Grafen Platen⸗ 
Hallermund, mit Beſchlag belegt ſind. 

Stuttgart, 13. Juni. Der „Staatsanzei⸗ 
er für Württemberg“ meldet: Der badiſche 
riegsminiſter, Generalljeutenant von Beyer, iſt 

hier geweſen und hatte eine längere Unter⸗ 
redung mit dem Miniſter der auswärtigen Ans 
gelegeuheiten. — Der württembergiſche Tele⸗ 
graphendirector v. Klein hat auf ſeiner Reiſe 
nach Wien zur Telegraphenkonferenz mit dem 
bayeriſchen Handelsminiſter v. Schlür in Mün⸗ 
chen über eine engere Verbiudung des bayriſch⸗ 
württembergiſchen Eiſenbahnnetzes kouferirt. Die 
Ausſichten für das aufgeſtellte Reſultut find 
günſtig. 

Wien, 13. Juni. Die internationale Tele⸗ 
raphenkonferenz wurde geſtern von Hrn. v. 
euſt mit einer längeren Anſprache eröffnet, wo⸗ 

rin derſelbe bie Mitglieder der Verſammlung 
willkommen hieß und die große Bedeutung des 
Telegraphenweſens in politiſcher und national 
ökonomiſcher Beziehung hervorhob. 

Wie die „Abendpoſt“ meldet, hat FME. 
Gablenz ſich nach Belgrad begeben, um den Lei⸗ 
chenfeierlichkeiten des verſtorbenen Fürſten Michael 
beizuwohnen. — Prinz Napoleon iſt heute Nach⸗ 
mittag nach Prag abgereiſt, nachem er kurz vor⸗ 
her die Abſchiedsbeſuche des Kaiſers und des 
Reichskanzlers empfangen hatte. 

Paris, 12. Juni. Gutem Vernehmen nach 
begiebt ſich der Kaiſer am 25. d. nach dem La⸗ 
ger von Chalons und verweilt daſelbſt drei Tage. 

„Patrie“ zufolge iſt der Neffe des ermor⸗ 
deten Fürſten von Serbien, Milan Obreno⸗ 
witſch, in Begleitung der vornehmſten hier 
anweſenden Serben nach Belgrad abgereiſt. 

Belgrad, 13. Juni. Der Kriegs miniſter 
hat eine Proklamaiion an die ſerbiſche Armee 
erlaſſen, worin er erklärt, es ſei der Wille des 
verblichenen Fürſten geweſen, daß die Nachfolge 
auf deſſen Neffen Milan Obrenovie übergehe. 
Die Armee wird aufgefordert, zur Ausführung 
des fürſtlichen Willens mitzuwirken. Dieſe 
Proclamation iſt von der Armee günſtig aufge⸗ 
nommen worden. Die Wahlen zur Skuptſchina 
finden am 2]. d. M., der Zuſammentritt dieſer 
Verſammlung am 2. Juli ftatt. f 

Die hieſige Gemeindevertretung proclamirte 
einſtimmig den Neffen des ermordeten Fürſten, 
Milan Obrenovic, als präſumptiven Fürſten von 
Serbien. Die Stimmung im ganzen Lande iſt 
dieſer Thronfolge günſtig. Die fortgeſetzte 
Unterſuchung über die Ermordung des Fürſten 
Michael ergiebt bisher als Reſultat, daß eine 
Verſchwörung zu Gunſten der Dynaſtie Kara⸗ 


Dienſtag, den 16. Juni. 
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georgievic beſtandin habe. Wegen des Mordes 
find bis jetzt eingezogen Radavanovie: aus Scha⸗ 
batz, Rogie und Tanarkovic aus Poſcharevaz. 
Die Behörde in Schabatz iſt kaum im Stande 
die Familie Radavanovic gegen die Wuth der 
Bevölkerung zu ſchützen. 

— Das amtliche Regierungsblatt und das 
Journal „Vidovdan“ klagen direct den enttrohn⸗ 
ten Fürſten Alexander Karageorgevit der Urhe⸗ 
berſchaft des Mordplanes an. Das Regierungs- 
blatt ſchließt mit den Worten: „Das Haupt 
eines Mörders wird die ſerbiſche Krone nicht 
tragen. Michael III. iſt gefallen, es lebe Fürſt 
Milan IV.“ 

Bukareſt, 13. Juni. Das Miniſterium 
hat feine Entlaſſung gegeben, und der Fürſt die⸗ 
felbe angenommen. Plagino und Coſtaforu find 
mit der Neubildung des Kabinets beauftragt. 
Der Senat hatte mit 32 gegen 8 Stimmen ein 
Mißtrauensvotum gegen die Regierung beſchloſ— 
ſen, weil dieſelbe ohne Zuſtimmung des Senats 
der ruſſiſchen Regierung 2 Millionen Piaſter für 
das Baumaterial der zerſtörten Feſtungen Is⸗ 
mail und Kilia bewilligt hatte. Wiewohl die 
Majorität der Deputirtenkammer der Regierung 
in derſelben Angelegenheit ein Vertrauensvotum 
zu ertheilen beabſichtigte, iſt dennoch, wie bereits 
gemeldet, der Rücktritt des Kabinets erfolgt. 


Norddeutſcher Reichstag. 

— In der Sitzung am 12. Juni (Schluß) wurde, 
wie bereits im vor. Blatt erwähnt, der Antrag der 
Abgg. v. Hennig und Friedenthal, betreffend die 
ſubſidiariſche Haftung der Brennereibeſitzer, nach aus⸗ 
führlicher Debatte im Weſentlichen in der Faſſung 
der Kommiſſivn angenommen. Der Vertrag zwiſchen 
dem nordd. Bund und dem Großherzogthum Heſſen 
vom 9. April d. J., die Beſteuerung des Biers und 
Branntweins betreffend, ſowie der Geſetzentwurf wegen 
Beſteuerung des Branntweins in dem zum Bunde 
gehörigen Theile Heſſens, zu dem die Kommiſſion 
mehrfache Aenderungen vorgeſchlagen, wurden darauf 
nach kurzer Debatte genehmigt, letzterer in der von 
der Kommiſſion ihm gegebenen Faſſung mit Aus⸗ 
nahme des 8 66 (Vertretungsverbindlichkeit für ver⸗ 
wirkte Geldſtrafen), der in derſelben Faſſung ange⸗ 
nommen wird, wie ſie der Geſetzentwurf der Abgg. 
v. Hennig und Friedenthal ſchließlich erhalten hat. 
Eine Reſolution des Abgeordneten Dr. Friedenthal: 
den Bundeskanzler zu erſuchen, über die Ausführbar⸗ 
keit ſowie die wirthſchaftlichen und finanziellen Vor⸗ 
züge der Fabrikatſteuer vor der Maiſchſteuer Erwä⸗ 
gungen anzuſtellen und den legislatoriſchen Austrag 
dieſer Frage auf jedem Wege zu beſchleunigen, wird 
nach einer Debatte, an der ſich die Abgeordneten 
Graf Solms⸗Laubach, Sombart, Miquel, Oehmichen, 
von Hennig und Friedenthal betheiligen, ebenfalls⸗ 
angenommen, eine weitergehende Reſolution des 
Freiherrn zu Rabenau zurückgezogen. Das Haus 
erledigt ſodann den letzten Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung, Antrag von Weiſſich und Becker in Betreff 
der allgemeinen Durchführung des deutſchen Handels⸗ 
geſetzbuchs und der allgemeinen deutſchen Wechſel— 
ordnung, indem es denſelben in der ihm von den 


Irifung. 
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mittags angenommen 


1868. 


Referenten gegebenen Faſſung annimmt, die Maß⸗ 
und Gewichtsvorlage wird wegen vorgerückter Zeit 
von der heutigen Tagesordnung abgeſetzt. — Der 
Reichstag, dem eine neue Vorlage betr. die Beſteue⸗ 
rung des Braumalzes zugegangen iſt, beſchäftigte ſich 
am 13. d. mit der Maß- und Gewichtsordnung, die 
von der Kommiſſion mehrfach amendirt iſt; aber 
auch der von ihr vorgelegte Entwurf iſt durch über⸗ 


aus zahlreiche und ſehr ſpät eingebrachte Abänderungs⸗ 


vorſchläge angegriffen worden, zu denen die Kommiſſion 
durch ihren Referenten v. Hoverbeck nur noch mit 
einiger Eile Stellung nehmen konnte. Den Antrag 
Dr. Becker's, die ganze Vorlage abzulehnen und zuvor 
mit den Großmächten Europas und Amerikas ſich 
zu verſtändigen, wies der Referent mit Entſchieden⸗ 
heit als eine Vertagung einer wichtigen und dring⸗ 
lichen Angelegenheit zurück, deren ſelbſtändige Erledi⸗ 
gung dem nordd. Bunde ſehr wohl anſtehe. — Bei 
der Spezialdiskuſſion über die Maß⸗ und Gerichts⸗ 
ordnung iſt in den meiſten Fällen der franzöſiſchen 


Benennung der Maße und Gewichte auch eine deutſche 


Bezeichnung hinzugefügt worden: Meter = Stab, 
Centimeter — Neuzoll, Millimeter — Strich, Deka⸗ 
meter = Kette, Liter = Kanne, das halbe Liter = 
Schoppen, 50 Liter = Scheffel, Hektoliter = Faß, 
7500 Meter = Meile, das halbe Kilogramm = Pfund, 
Dekagramm = Neuloth, 50 Kilogramm = Centner, 
1000 Kilogramm = Tonne. Art. 5 der Vorlage 
(Beſtimmung von Ruthe, Morgen und Klafter) wurde 
verworfen. — Der Antrag des Abg. Braun (Hersfeld), 
das Geſetz ſchon 1871 (ſtatt 1872, wie die Vorlage 
beſtimmt) einzuführen, wurde, nachdem der Bundes⸗ 
kommiſſar Weinlig erklärt hatte, daß die Regierungen 
dies ſchlechterdings ablehnen müßten, faſt einſtimmig 
verworfen; die Reſolution des Abg. Dr. Becker 
ebenfalls einſtimmig abgelehnt; der Antragſteller 
ſelber ſtimmte dagegen. Die heutigen Beſchlüſſe 
werden vom Präſidium zuſammengeſtellt werden. Die 
beiden von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Reſolu⸗ 
tionen (Einführung eines ſtreng dezimalen Münz⸗ 
ſyſtems, Anſtrebung einer Solidarität des metriſchen 
Syſtems für die Staaten, in denen es eingeführt iſt, 
ſo daß Abänderungen nur auf einer internationalen 
Konferenz aller Betheiligten beſchloſſen werden können) 
wurden angenommen. 


— Auf die Tagesordnung einer der nächſten 


Sitzungen wird die Schlußberathung über den Autrag 
des Abg. Wiggers (Berlin), den Bundeskanzler auf⸗ 
zufordern, den in der 27. Sitzung des Reichstages 
am 23. Okt. 1867 mit großer Majorität gefaßten 
Beſchluß: „daß in dieſer Seſſion des Reichstages 
ein Geſetzentwurf vorgelegt werde, durch welchen alle 
noch beſtehenden, aus den Verſchiedenheiten des reli⸗ 
giöſen Bekenntniſſes hergeleiteten Beſchränkungen der 
bürgerlichen und ſtgatsbürgerlichen Rechte aufgehoben 
werden“, in Ausführung zu bringen, geſetzt werden 
Der Referent Abg. Dr. Endemann beantragt, der 
Reichstag wolle den Bundeskanzler auffordern, „daß 
in Ausführung des am 23. Okt. vorigen Jahres 
gefaßten Beſchluſſes des Reichstags baldigſt ein Ge⸗ 
ſetz vorgelegt werde, welches alle noch beſtehenden, 
aus der Verſchiedenheit des religiöſen Glaubensbe⸗ 
kenntniſſes hergeleiteten Beſchränkungen der bürger⸗ 


licheu und ſtaatsbürgerlichen Rechte aufheht, insbe⸗ 
ſondere 1) die Verbote und Beſchränkungen der Ehe— 
ſchließung zwiſchen Chriſten und Iſraeliten, ſowie die 
auf dem iſraelitiſchen Glaubensbekenntniß des einen 
Theils beruhenden Beſchränkungen der ehelichen Rechte 
beſeitigt, 2) für alle Eidesleiſtungen der Sfraeliten 
eine der Gleichberechtigung entſprechende Form ein— 
führt, 3) die volle Gleichberechtigung der Iſraeliten 
zur Theilnahme an der Gemeinde- und Landesver- 
tretung, ſowie zur Bekleidung öffentlicher, Gemeinde— 
und Staatsämter im Gebiete des nordd. Bundes 
ausdrücklich anerkennt.“ 


Politiſche Ueberſicht. 


Norddeutſcher Bund. 


- Berlin, den 14. Mai. Ihre Majeſtät die Königin 
hat auf die verſchiedenen Dankſchreiben, die von Sei— 
ten der oſtpreußiſchen Zweigvereine des Vaterländiſchen 
Frauenvereins an ſie gerichtet worden ſind, an dieſe 
folgende Antwort ertheilt: 

„Die verſchiedenen Zweige des Vaterländiſchen 
Frauenvereins in Oſtpreußen haben Mir ihren Dank 
ausgeſprochen für die Hülfe, die den Rothleidenden 
der Provinz durch Meine Anregung und Vermittelung 
zu Theil geworden iſt. Dieſer Dank gebührt allen 
Deutſchen des In- und Auslandes, die im Bewußt⸗ 
ſein der nationalen Zuſammengehörigkeit ſich an dieſem 
Werk der Nächſtenliebe betheiligt und den Verein 
durch ihre Beiträge und ihre Mitwirkung unterſtützt 
haben. Ich blicke auf deſſen Thätigkeit während die⸗ 
ſer ernſten Wintermonate mit Erhebung zurück, hoch⸗ 
erfreut, daß derſelbe ſeiner großen Aufgabe, bei Lan⸗ 
deskalamitäten aller Art dem weiblichen Beruf das 
weiteſte Feld der fürſorgenden und helfenden Thätig⸗ 
keit zu eröffnen, entſprochen und bei dieſer Veranlaſſung 
ſeine Entwickelungsfähigkeit für die Zukunft bewieſen 
hat. — Der Verein, der die Frauen aller Stände, 
aller Konfeſſionen im deutſchen Vaterlande zur gemein- 
ſamen Wirkſamkeit verbinden ſoll, iſt freilich von 
ſeinem Endziel noch weit entfernt. Er muß ſich nach 
Innen, wie nach Außen erweitern und als Ergebniß 
einer ernſten Zeit den Bedürfniſſen mehr und mehr 
Rechnung tragen, zu deren Pflege er berufen iſt. Der 
göttliche Segen wird dieſem vaterländiſchen Werke 
niemals fehlen. 

Baden, den 10. Juni 1868. (gez.) Auguſta.“ 


Kaſſel. Die Verhandlungen der 17. allg. deutſchen 
Lehrerverſammlung, die ſo eben bier ſtattgefunden, 
reſummirt ein Correſpondent des „Fr. Journ.“ wie 
folgt: In dem Vordergrund ihres Strebens ſteht 
das Verlangen nach einem allgemeinen Schulgeſetze, 
deſſen Mangel ſie noch zu ſehr der Willkür Derer 
ausſetzt, die in der Schule nur das Mittel ſehen, die 
aufwachſende Generation für ihre ſelbſtſüchtigen 
Zwecke heranzubilden. Aber ſie, die Lehrer verlangen, 
daß fie bei der Berathung eines ſolchen Geſetzes hin— 
zugezogen werden, daß es ihnen nicht vom grünen 
Tiſch aus oetroyirt wird. Das iſt die Bedeutung 
der vielfach angeſtrebten Schulſynoden. Sie verlau- 
gen ferner eine Umgeſtaltung der Seminare, die bis⸗ 
her nur Schulhalter zugeſtutzt, aber in den meiſten 

Fällen keine Lehrer gebildet haben, denn, ſagte der 
betr. Referent, „was ich lehren will, muß ich ſelbſt 
wiſſen; will ich Charaktere bilden, ſo muß ich ſelbſt 
ein Charakter ſein; ein Lügner wird nie einen wahr⸗ 
heitsliebenden Menſchen erziehen.“ Die Beantwor⸗ 
tung der Frage aber: wie ſind beſſere Zuſtände für 
die Bildung der Jugend zu erzielen? wurde einfach 
dahin gegeben: Menſchenbildung iſt das Ziel! Die 
Individualität ſoll berückſichtigt, natürlich aus ſich 
herausgebildet werden; keine Schablone, keine Regu—⸗ 
lative den Zögling abrichten. Man wird freilich ſagen, 
das iſt Alles recht ſchön und gut, aber es bleiben 
lauter fromme Wünſche. Dem iſt nicht ſo. Man 
vergeſſe ja nicht, daß der Zeitgeiſt ſich nicht hemmen 
läßt und Beharrlichkeit und Ausdauer zum Ziele füh⸗ 
ren. „Wenn die Staatenlenker nicht ſchieben wollen, 
ſo müſſen ſie geſchoben werden“, ſagte ein Redner 
ganz richtig. Nicht unbemerkt dürfen wir bei dieſem 
Rückblick laſſen, daß ein Geiſt der Brüderlichkeit die 


Verſammlung durchwehte, da kein Confeſſionsunter⸗ 
ſchied bemerklich war und die Harmonie des Ganzen 
törte. 

- — Wie der „Weſ. Ztg.“ aus Bergen mitgetheilt 
wird, hat die norddeutſche VDacht „Grönland“, unter 
Kommando des Kapitän Coldewey von Bremen, 
am 24. v. M., begünſtigt von einer friſchen ſüdlichen 
Kühlte, ihre Nordfahrt angetreten, indem ſie zunächſt 
ihren Cours auf Jan Mayen, 71 Grad N. Br. den 
8 Grad W. L. von Greenwich, nahm, um dann die 
Oſtküſte von Grönland anzuſegeln und ſo weit wie 
möglich nach Norden vorzudringen. Dieſes kleine, 
aber ſtarke Fahrzeug iſt auf der Dekke'ſchen Werft in 
Bergen für ſeinen bevorſtehenden Kampf mit dem 
Eiſe beſonders vorbereitet worden; namentlich wurde 
es im Buge durch eine neue Z3zöllige Haut und dar— 
über gelegte Eiſenplatten verſtärkt; es iſt reichlich und 
gut auf ein Jahr verproviantirt und hat eine Be⸗ 
ſatzung von 12 Mann, von denen zwei norwegiſche 
Grönlandsfahrer von Tromfd find. Auch iſt das 
Schiff mit Waffen gut verſehen, namentlich mit 
Zündnadelgewehren und Revolvern. Dieſe Nordfahrt, 
welche vielleicht einer größeren Expedition als Vor⸗ 
läuferin dienen ſoll, hat bis jetzt eine Ausgabe von 
etwa 6000 Speziesthaler oder 9000 Thaler preuß. 
verurſacht und kann, wenn Alles gut geht, bis Ende 
September oder Anfang Oktober beendet ſein. 

— In der „Krzztg.“ erklärt Paſt. Straube zu Falken⸗ 
hagen, daß es nur ſo ſcheint, als wenn mein theurer 
Freund Paſt. Knal, allein ſtände mit feiner Antwort, die 
er auf der Friedrich-Werderſchen Kreisſynode am 19. 
April d. J. keinesweges in Uebereilung und Verle⸗ 
genheit, ſondern innerlich wohl vorbereitet gegeben 
hat, weshalb er auch weit davon entfernt iſt, nun 
zu erklären, daß fein Zeugniß ein irrthümliches ge- 
weſen ſei, es fehlt ihm überdies nicht an ſehr ent⸗ 
ſchieden ihm zuſtimmenden Zuſchriften und mündlichen 


Zuſprachen, welche ſeine Gottlob bisher ungeſtörte 


Glaubensfreudigkeit vermehren; ich ſelbſt aber fühle 
mich gedrungen, auch öffentlich es auszuſprechen, daß 
ich das gute und ungeſchminkte Zeugniß des Paſtor 
Knak, dem ich von Herzen beiſtimme, nicht beklage 
ſondern mich desſelben aufrichtig freue.“ Straube be⸗ 
ruft ſich für ſeinen Glauben u. a. auf den „ſtern⸗ 
kundigen“ Dr. Schöpffer und auf deſſen in Berlin 
gehaltenen Vortrag: „Die Erde ſteht feſt.“ (Einer 
kann den Blödſinn nicht vollbringen, es müſſen halt 
immer zwei dabei ſein! A. d. R.) 

Das Oberkommando der Marine iſt von demMarine⸗ 
miniſterium benachrichtigt worden, daß die Wieder- 
einberufung der Mannſchaften der Flottenſtamm⸗ 
und Werftdiviſion auf die Höhe des früheren Etats 
demnächſt ſtattfinden ſoll. — Auf der außer Dienſt 
geſtellten Fregatte „Hertha“ iſt geſtern Abend Feuer 
ausgebrochen, deſſen Entſtehung bislang nicht er= 
mittelt iſt. Bei Abgang der Depeſche war das Feuer 
noch nicht gelöſcht. 

Frankreich. 

Die annexioniſtiſchen Umtriebe in 
Luxemburg ſollen Anlaß zu Beſprechungen zwiſchen 
dem hieſigen Vertreter Luxemburgs, Herrn Jonas, 
dem Grafen v. d. Goltz und dem Marquis Mouſtier 
gegeben haben. Die Organe der kaiſerlichen Regie- 
gierung geben ſich redlich Mühe, den Verdacht zurück⸗ 
zuweiſen, als könnten ſich die Anſtifter auf ein aus 
Paris gekommenes Loſungswort berufen. Der „Con⸗ 
ſtitutionel“ verſichert, was wir hier gern glauben, 
daß die Kabinette nicht daran denken, den ſeit dem 
11. Mai 1867 in Betreff Luxemburgs geſchaffenen 
Zuſtand wieder zu ändern, allein das offiziöſe Blatt 
befindet ſich in einem gewiſſen Widerſpruch mit der 
„Patrie“, wenn es meint, die ganze Agitation ſei 
nur das flüchtige Werk einer Zeitungspolemik. Nach 
dem letzteren Blatte, nämlich ſind die Gemüther 
der luxemburgiſchen Bevölkerung „ſehr überreizt 
und man hat umſonſt, wie verſichert wird, 
verſucht, aus einer Geſchäftsfrage eine politiſche Frage 
zu machen.“ Die fragliche Beunruhigung der Gemüther 
wird aus der Verzögerung der Ratification des Ver⸗ 
trages, welchen die franzöſiſche Oſtbahngeſellſchaft und 
die luxemburgiſche Eiſenbahngeſellſchaft abgeſchloſſen 
haben, hergeleitet. Erſtere wird dem offiziöſen Blatte 


dafür dankbar fein, daß daſſelbe darauf aufmerkſam 
macht, welche großen materiellen Intereſſen bei dieſer 
Sache im Spiele find. Von der Wichtigkeit dieſer 
Intereſſen waren auch die in Luxemburg gegründeten 
annexioniſtiſcheu Blätter in ihren Darſtellungen aus⸗ 
gegangen. Die Inſpiration der letzteren darf übri⸗ 
gens nicht einſeitig auf die Verwaltung der Oſtbahn 
zurückgeführt werden, obwohl der Satz: „Ille fecit 
cui prodest“ dieſe zunächſt als betheiligt erſcheinen läßt; 


noch unmittelbarer betheiligt iſt eine hier ſehr bekannte f 


Perſönlichkeit, ein früherer Generaldirector der Tas 
bakregie in Frankreich, deſſen Familie in Luxemburg 
großen Einfluß beſitzt. Auch arbeitet die klerikale 
Partei rüſtig an dem Werk der Annexion. Die 
öffentliche Meinung hat indeſſen an den Lehren des 
vorigen Jahres genug und verlangt ein energiſches 
Auftreten gegen die Ruheſtörer. 

— Die Ermordung des Fürſten Michael von Ser⸗ 
bien wäre noch vor einigen Monaten ohne Zweifel 
ein Ereigniß von der größten politiſchen Tragweite 
geweſen; jetzt betrachtet man dieſe That faſt ausſchließ⸗ 
lich von der moraliſchen Seite und glaubt ſicher zu. 
ſein, daß ſie ohne weſentliche Konſequenzen für die 
große europäiſche Politik bleiben werde. So 
groß iſt das Vertrauen auf die Dauer und 
Aufrichtigkeit des Willens der verſchiedenen Mächte, 
nicht an den Zuſtänden der Länder an der untern. 
Donau zu rühren. 

— Der „Moniteur“ ſchreibt in ſeinem Bulletin: 
Nach den aus Konſtantinopel telegraphiſch eingelaufe⸗ 
nen Nachrichten betrachtet die Pforte die Zuſammen⸗ 
ſetzung der proviſoriſchen Verwaltung in Serbien als 
eine Bürgſchaft für die Aufrechterhaltung der Ord- 
nung und regelmäßigen Wiederherſtellung einer neuen 
Staatsgewalt. In der That iſt, Dank den in Bel⸗ 
grad getroffenen Maßnahmen, die Ruhe bisher nicht 
geſtört worden, und Alles läßt hoffen, daß das bekla⸗ 
genswerthe Attentat, welches das ganze Fürſtenthum 
in Trauer verſetzt hat, die günſtigen, durch die Be⸗ 
mühungen des verſtorbenen Fürſten erzielten Erfolge 
nicht in Frage ſtellen wird. 

Amerika. 

— Die Auswanderung von Farbigen nach dem 
freien Negerſtaate Liberia iſt im Zunehmen begriffen; 
auf einem Schiffe wurden am 14. 451 ſolcher Aus⸗ 
wanderer befördert, faſt ſämmtliche Farmer oder 
Handwerker, die größtentheils leſen und ſchreiben 
können. 


Provinzielles. 


Aus Litthaueu. Es giebt außer den Schulzeſchen 
Vorſchußvereinen, welche fern von aller ſpezifiſch 


politiſchen und religibſen Tendenz nur das Creditbe⸗ 


dürfniß ihrer Mitglieder im Auge haben, noch eine 
Anzahl conſerv. und clericaler Vorſchußve reine, bei 
denen die politiſche und religizſe Rechtgläubigkeit den 
Haupt⸗ oder wenigſtens Nebenzweck bildet. — Zu den 
conſervativen Genoſſenſchaften ſcheint neuerdings auch 
die „Gewerbebank“ in Tilſit zu gehören, über deren 
Leitung die allgemeinſten Klagen laut werden. Wie 
die „Bl. f. Gen.“ erfahren, beliebt die Direktion als 
einen Beweis größerer Creditwürdigkeit bei Vor⸗ 
ſchußgeſuchen — die conſervative Stimmabgabe bei 
den Landtagswahlen anzuſehen. Eine ſolche Partei⸗ 
lichkeit, wenn ſie wirklich exiſtirt, muß öffentlich aufs 
Entſchiedenſte gerügt werden, und es wäre wohl zu 
wünſchen, daß die Tilſiter Bürgerſchaft ſolchem Miß⸗ 
brauch energiſch entgegentrete. 

Flatow, 11. Juni. [Eiſenbahn.] Die Erd⸗ 
arbeiten unſerer Eiſenbahn nehmen in der Gegend 
von Krojanke ihren gewöhnlichen Fortgang. Einige 
50 Karren und Spaten werden von eben fo viel Ar⸗ 
beitern in Bewegung geſetzt und wird die kleiue An⸗ 
zahl von Leuten wohl ſchwerlich dem ſchnaubenden 
Dampfroſſe den Weg in der von uns gehofften Zeit 
ebnen können. 


— —— — —— ͤ ͤ r — — 


Lokales. 5 


— A bee uch. In den beiden Kranken- 
1 


anſtalten befinden ſich heute den 13. d. Mts. 69 Kranke, 
darunter 40 an Typhus, 9 an Syphilis, 8 an Krätze 


* 


1 


* 


4 


* 
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25 


7 


Reinlichkeit feine vollkommenſte 


bäder 


u 
ER 


und 12 andere Kranke. In dieſer Woche hat der Hr. 
Medieinalrath Dr. Pianka aus Marienwerder beide 
Anſtalten inſpicirt und in Betreff der Ordnung und 
ufriedenheit ausge⸗ 
ſprochen. 

— Kirchliches. Die Erklärung (ſ. No. 735 u. Bl.), 
welche in von einer großen Anzaht von Männern der 
verſchiedenſten Berufsarten gegen das den Geiſt des 
Proteſtantismus geradezu verletzende Gebahren und 
die humane Bildung ſchädigenden verfolgungs⸗ 
füchtigenden Beſtrebungen der vermeintlichen Ortho⸗ 
doxen, Knaks und Genoſſen, erlaſſen worden iſt, hat 
auch bierorts eine lebhafte Zuſtimmung gefunden, 
wenngleich derſelben bisher noch kein öffentlicher Aus⸗ 
druck gegeben iſt. 8 

Aber man muß nicht nachlaſſen zur Wahrung 
der Freiheit des Denkens und Glaubens gegen jene 
unduldſamen Finſterlinge, jene kleine und mächtige 
Partei, welche ſich unter Friedrich Wilhelm III. duckte 
und nur im Stillen thätig war, jetzt aber ſich keines 
unbedeutenden Einfluſſes erfreut, einzutreten. Nament⸗ 
lich iſt das Sache der liberalen Partei, wie noch jüngſt 
Bluntſchli mahnte, — es handelt fich hier nicht, wie 
Die „Kreuzztg.“ meinte, um Geltendmachen liberaler 

hraſen, ſondern um Erhaltung der humanen Geiftes= 
ildung in Deutſchland. 

Unſern Leſern bieten wir noch folgende Auslaſ⸗ 
fung zur näheren Erwägung: „Die Wiſſenſchaft hat 
längſt mit der Orthodoxie (Buchſtabeuglauben) ge⸗ 
brochen und die Unhaltbarkeit ihres Lehrſyſtems nach⸗ 
gewieſen, für fie exiſtirt die Orthodoxie gar, nicht 
mehr; aber was hilft das, wenn die Staatsregierung 
die Männer der Wiſſenſchaft ignorirt, und die von 
ihnen beſiegten Gegner bevorzugt und mit der Leitung 
der Boltsjugend betraut? Mit gelehrten Waffen iſt 
genug geſtritten worden ohne etwas auszurichten, 
weil die gelehrten Siege und ihre Kunde auf enge 
Gelehrtenkreiſe beſchränkt blieben; darum müſſen 
dlaktiſche Männer Hand ans Werk legen, und die 

toren Errungenſchaften der freien Wiſſenſchaft als 
Semeingut der Menſchheit in die niederen Hütten 
des Volkes tragen. Erſt wenn die Mütter ſie ihren 
Kindern lehren werden, wird die Orthodoxie ihre 
Sache als eine verlorene zu betrachten haben. Wir 
ſetzen daher voraus, daß die jetzige Bewegung ſich 
nicht auf Berlin beſchränken, ſondern ſich über das 
anze Land verbreiten wird. Im ganzen Lande wird 
ja in gleicher Weiſe der Druck empfunden, der von 
einer geiſtesfeindlichen Partei geübt wird, die die 
Freiheit dem „tödtenden“ Buchſtaben veralteter Saz⸗ 
ungen zu opfern bereit iſt; einer Partei, die das 

eſen des Proteſtantismus ſo wenig zu erkennen im 
Stande ift, daß fie die Reformation des ſechszehnten 
Jahrhunderts als einen fertig abgeſchloſſenen, unab= 
Anderlich giltigen Act betrachtet, und ſie nicht viel⸗ 
mehr als einen in beſtändigem Fluſſe begriffenen Ente 
wicklungsprozeß begreift; die de ſehr allen Stillſtand 
für nothwendig hält, daß ihr elbſt die Bewegung der 
Erde zuwider iſt! Mögen daher auch diejenigen, die 
ſich ſonſt von religiöſen Fragen fern zu halten lieben, 
es wohl bedenken, daß auf welchem Felde auch für 
die Freiheit gekämpft wird, dies ſtets dem Ganzen zu 
Gute kommt. Darum iſt es außer Zweifel, daß der 
Sieg, den wir der Glaubens⸗ und Gewiſſensfreiheit 
erringen, auch im Staasleben. ane Früchte tra⸗ 
gen wird. Die feudale Partei weiß es ſehr wohl, 
weshalb ſie mit der kirchlich orthodoxen Partei Hand 
in Hand geht. 5 5 

Der Glauben fängt da an, wo das Wiſſen auf⸗ 
5 darum dürfen wir nie zugeben, daß das Glau⸗ 

gehen das Dogma, auch für die Wiſſenſchaft 
maßgebend ſei, und ihr als hemmende Schranke mit 
einem gebieteriſchen Halt entgegentrete; denn für die 
Wſſſenſchaft iebt es keine Grenze. So ſagt auch 
unjere Verfaſſung: die Wiſſenſchaft und ihre Lehre 
ift frei! bisher aber iſt dieſe Beſtimmung ein leeres 
ort geblieben; ſie zu einer Wahrheit zu machen, 
dazu ſcheint jetzt der geeignete Zeitpunkt gekommen 15 
fein. Der nächſte und wichtigſte Schritt dazu it, 
die Schule von der Bevormundung der 
Kirche frei zu machen.“ ö / 

— Geſundheitszuſland in und um Danzig. Die 
„Danz. Ztg.“ bringt folgende beachtenswerthe Notiz: 
„Wie man uns heute aus der Provinz ſchreibt, it 
in Folge von Mittheilungen auswärtiger Blätter noch 
immer die Nachricht verbreitet, daß in Danzig wieder 
die Cholera aufgetreten ſei und daß deshalb mehrere 
en, die in die in unſerer Nähe gelegenen See⸗ 
5 N reifen BEER IRCEN dieſe Reife vorläu⸗ 
ſig aufgegeben hätten. Sie könne nur mieperholt 
auf das Beſtimmteſte erklären, daß Cholerafälle hier 
in dieſem Jahre nicht vorgekommen ſind. 

125 20 35 J Die Sitzungen deſſelben nahmen 
heute den 15. d. M. unter Vorſitz des Apellations⸗ 
3 Mekus aus Marienwerder ihren 

nfang. 


m HET BHZ_ 
Induſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 


— hoſtweſen. Die „Krzztg.“ ſchreibt: Dem Ver⸗ 
nehmen nach wird zum 1. Juli d. J. die Ober⸗Poſt⸗ 


direction in Stralſund aufgehoben und der Bezirk 
derſelben mit dem der Ober⸗Poſtdirection in Stettin 
vereinigt werden. Eine gleiche Maaßxegel iſt in na⸗ 
her Zeit für die Ober⸗Poſtdireetionen in Aachen 
und Danzig in Ausſicht genommen, deren Bezirke 
m denen der Ober⸗Poſtdirektionen in Köln bez. 

tarienwerber geſchlagen werden ſollen. Ebenſo 
werden die Ober-Boftämter in Hamburg und Lü⸗ 
beck mit der holſteiniſchen und das Oberpgſtamt 
in Bremen mit der Ober⸗Poſtdirection in Olden⸗ 
burg vereinigt werden. uf, 

— Jalſche Koffenanweifungen. Aus Berlin wird zur 
Warnung mitgetheilt, daß außer den falſchen Kaſſen⸗ 
anweiſungen zu 10 Thlr. auch falſche Fünfthalexſcheine 
im Verkehr kurſiren. Dieſelben unterſcheiden ſich von 
den echten hauptſächlich durch den Druck (Lithographie) 
und durch ein helleres Papier. 


Briefkaſten. 
Eingeſandt. 

Buben haben dem jungen Schwan auf dem 
Stadtgraben durch Steinwurf den einen Flügel jo 
ſtark 19 — t, daß ihm derſelbe abgenommen wer⸗ 
den mußte. Das Publikum wird deshalb ebenſo höf⸗ 
lich, wie dringend erſucht, derartigen Rohheiten auf 
das Nachdrücklichſte entgegen treten zu wollen. 

* 1y% 
— —— — — — — 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 15. Juni. er. 


Jonds: feſt. 
Ruſſ. Banknoten. 833/8 
Warſchau 8 Tage 8375 
Poln. Pfandbriefe 4% 625, 
Poser ho: 212 0, 828,8 
Poſener do. neue 4% . 850/8 
Amerikaner 78704 
Oeſterr. Banknoten 876/4 
Italiener 1 51/8 

Weizen: 

Juni 72 
Noggen: flau. 
beo 52 
it 517 
Juli⸗Auguſt ® 4950 
Herbſt F 491/4 
loco 10 
Herbſt . 923/24 
Spiritus: ſteigend 
loco. 18/4 

Juni 18 
Herbſt 175/8 


Getreide- und Geldmarkt. 

Chorn, den 15. Juni. Ruſſiſche oder polniſche 

Banknoten 83/8358, gleich 120 119/. 

Chorn, den 15. Juni. 

Weizen 117 — 121 pfd. holl. 68 — 74 Thlr., 122 — 
124 pfd. holl. 76—78 Thlr., 126128 pfd. 80—82 
Thlr. 129 — 131 pfd. 84 — 88 Thlr. 2125 Pfd.; 

Roggen 112-117 pfd. 40—42 Thlr., 118—122 pfd 
43—45 Thlr. per 2000 Pfd. 

Erbſen, Futterwaare 40—42 Thlr., gute Kocherbſen 
43—45 Thlr. bezahlt. 

Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 

Danzig, den 13 Juni. Bahnpreiſe. 

Weizen bunt, hellbunt, und feinglaſig 119—132 pfd 
von 95—123 Sgr. pr. 85 Pfd. 

Roggen, 116 — 121 pfd. von 70 — 74 Sgr. pr. 
81/8 Pfd. 

Gerſte, kleine u. große 104112 pfd. von 52— 57¼. 
Sgr. pr. 72 Pfd. 

Erbſen Futter 60-65 Sgr. per. 90 Pfd., für ſeinſte 
Kochwaare 70—75 Sgr. 

Hafer 38-41 Sgr. pr. 50 Pfd. 

Spiritus ohne Zufuhr. 

Stettin, den 13. Juni. 

Weizen loco 80 — 95, Juni 92, Juni-Juli 86 
Sept.⸗Oktob. 76 Br. 

Roggen loco 54—63, Juni 58, Juni⸗Juli 56 
Sept.⸗Oktob. 52½. 

Rüböl loco 10 Br., Juni 10, Sept.⸗Oktob. 978. 

Spiritus loco 18 Juni-Juli 17%, Sept.⸗Okt. 173/a. 
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Amtliche Tagesnotizen. 


Den 14. Juni. Temp. Wärme 12 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 4 Strich. Waſſerſtand 2 Fuß 6 Zoll. 

Den 15. Juni. Temp. Wärme 13 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 5 Strich. Waſſerſtand 2 Fuß 5 Zoll. 


Inferate. 


Das Poſt⸗Dampfſchiff i 
„Germania Capt. Schwenſen“ 
von der Linie der Hamburg ⸗Amerikaniſchen 
Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft iſt am 8. Juni 
wohlbehalten in New-MYork angekommen. 


Ordentliche Stadtverordneten-Sitzung 
Mittwoch, den 17. d. M., Nachm. 3 Uhr. 


Tagesordnung:, 1) Licitations⸗ Verhandlung 
zur Lieferung der für die ſtädtiſchen Inſtitute erfor⸗ 
derllchen Druckſachen; — 2) Rechnung der Brücken⸗ 
Kaffe pro 1866; — 3) Rechnung der Waiſenhaus⸗ 
Katie pro 1866; — 4) Bedingungen für die diesjährige 
Holzlieferung; — 5) Bedingungen zur Austhnung der 
Tagelohn⸗ und Accord⸗Fuhren in ee — 6 
Antwort des Magiſtrats, Vadeſch das halbe Brük⸗ 
kengeld für die Gäſte des Badeſchiffs; — 7) Antwort 
des Magiſtrats, betreffend die Räumung des Pauli⸗ 
ner⸗Thurms; — 8) Antwort des Magistrats, betref⸗ 
fend die Anſchaffung der Sugg'ſchen Gas Regulgto⸗ 
ren; — 9 Antwort des Magiftrats, betreffend die Ver⸗ 
wendung der früher von der Bürgerſchule benutzten 
Klaſſenzimmer im Gymnaſium; — 10) Mitglieder⸗ 
Verzeichniß der ftäbtifchen eputationen; — 11) Ant⸗ 
wort des Magiſtrats, betreffend die vom Waiſenhaus⸗ 
vater beantragte Theuerungszulage; — 12) Rückäuße⸗ 
rung des Magiſtrats, betreffend die Etatsüberſchrei⸗ 
tung bei Tif. VII. pag. 7; —- 13) Bedingungen zur 
Lieferung von Särgen für verſtorbene Arme; — 14) 
Rückantwort des Magiſtrats auf ein Geſuch um Ge⸗ 
haltsvorſchuß; — 15) Antrag des Magiſtrats betr. 
die fernere Vermiethung des Wohnungs⸗Thurmes Altſt. 
Nr. 400 an den früheren Miether; — 16) Geſuch 
des Verſchönerungsvereins, betreffend die Erweijerung 
des Fußweges an der Südſeite der Bromberger 
Chauſſee; — 17) Urlaubsgeſuch; — 18) Geſuch um 
Niederſchlagung einer Ordnungsſtrafe; — 19) Unter⸗ 
ſtützungsgeſuch. 

Thorn, den 12. Juni 1868. 

Der Vorſteher Kroll. 


Dienſtag, den 16. d. M., Abends 8 Uhr, 
Generalverſammlung 


der Mitglieder des Leſe-Cabinets. 
Der Vorſtand. 
Eine gold. m. bl. Steinen beſ. Broche iſt 
a. 12. d. v. d. Seglerſtr. längs d. Artill.⸗Caſ., 
Bader⸗ bis z. Schülerſtr. 410 verl. geg. Abzug. 
daſ. geg. Belohn. 1 Tr. hoch. 


Aulsverkauf. 


Das Gut Michalowo fol baldmöglichſt ver⸗ 


kauft werden, und iſt mir dazu Vollmacht übergeben. 


Daſſelbe liegt unmittelbar an der Chauſſee, / Meile 
von der neuen Bahnſtation Gniewkowo in Kujawien 
und enthält 428—440 Morgen Areal, davon ca. 40 
Morgen Torfſtich und Rohrbruch, ca. 40 Morgen 
2 ſchürige Wieſen; der Reſt Acker meiſt Wei⸗ 
zenboden. Da ich zu einem verhältnißmäßig geringen 
Preiſe zu verkaufen ermächtigt bin und ca. 6000 Thlr. 
Anzahlung bereits genügen würden, ſo erlaube ich 
mir, darauf aufmerkſam zu machen und erkläre mich 
auf Franko⸗Anfragen zu näherer Auskunft bereit. 
Kijewo p. Gniewkowo, 5. Juni 1868. 
Eecardt, 
Gutspächter. 
Von jetzt ab liefere ich das 
Fein⸗Brod zu 5 Sgr. 4 Pfd., und 
halbfeines 5 Pfd. ſchwer. 
F. Senkpeil. 


» Breitenftraße Nr. 85. 
Dr. Pattison’s 


Gichtwatte 


lindert ſofort und heilt ſchnell 
Gicht und Nheumatismen 
aller Art, als: Geſichts-, Bruft-, Hals⸗ und 
Zahnſchmerzen, Kopf, Hand⸗ und Kniegicht, 
Gliederreißen, Rücken⸗ und Lendenweh. 
In Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 5 
Sgr. in der Lambeck ſchen Buchhandlung. 


Hänzlicher Ausverkauf! 


Wegen Aufgabe meines Geſchäftes und weil ich Thorn in nächſter 
Zeit verlaſſen werde, offerire ich meine Waarenbeſtände von Galanterie-, 
Kurz- und Weißwaaren, ſowie Glas, Porzellan und Tapeten nicht nur zum 
Koſtenpreiſe, ſondern auch bedeutend unter dem Koſtenpreiſe und bietet ſich 


ſomit die günſtigſte Gelegenheit 


Schleſinger's Garten. 


Mittwoch, den 17. Juni, 
Zur Feier der großen und glorreichen Schlacht 
von Belle-Alliance. 
Grosses 
MILITAIR-EXZTRA- 


coNcERT, 


ausgeführt vom ganzen Mufit+ Chor des 
8. Pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 61. 
Alles Nähere die nächſte Nummer dieſes Blattes. 


Th. Rothbarth. 
Capellmeiſter. 


08 Sigmund von Deäky, b 
HBiſchof zu Caſaropel und Groß ⸗Probſt 
des Raaber Dom Capitels. 


*) Dieſes rühmlichſt bekannte und fa 
bewährteſte Hausmittel aus der Fabrik 
von G. A. W. Mayer in Breslau, 
ſeiner vorzüglichen Eigenſchaſten wegen 
prämiirt von der Jurh der Pariſer 8 
Welt Ausſtellung 1867 iſt nur allein 
ächt vorräthig in Thorn bei 

Friedrich Schulz. 
RS ee 
Auction. 

Am Dienſtag, den 16. Juni, von Vormittags 
10 Uhr ab, 

werde ich in meinem Auktionslokale mehrere echte 

Goldſachen, als Uhrketten, Broſchen, Boutons und 

Ringe, auch andere Gegenſtände, gegen gleich baare 

Bezahlung verſteigern. 

W. Wilckens, Auctionator. 


verkaufe den Centner Netto mit Thlr. 4¼. 
R. Neumann. Seglerſtr. 119. 


Schöne ſüße Pflaumen 


à Pfund 1 Sgr. 6 Pf., bei größeren Poſten 


billiger, verkaufen 

B. Wegner & Co. 
a Eine Bude iſt im Rathhauſe Nr. 4 vom 
1. Juli cr. zu verpachten und ſind die Bedin⸗ 
gungen auch daſelbſt zu erfragen. 


A 


DPD: 


NIE) / 


zum billigen Einkaufe dar. 


Lesser Cohn. 


Butterſtraße Nr. 94. 
a Pfd. 5 Sgr. Fübkil-Raffer s ser. a Pfd. 


gebrannt und gemahlen, von reinem Geſchmack, 
empfiehlt in jedem Quantum bis zu einem viertel 
Pfunde Carl Reiche. 

Mandel⸗ und Streuſelkuchen, Frauſtädter 
Hörnchen mit Streufel, ſowie alle andern Kuchen 
empfiehlt 

Volkmann. 
Brückenſtraße Nr. 9. 

NB. Beſtellungen werden prompt und reell 
ausgeführt. 

Feines, ſowie halbfeines Roggenbrod, 1½ 
Pfund ſchwerer als bisher, Semmel recht wohl⸗ 
ſchmeckend und größer empfiehlt 

Volkmann. 
Brückenſtraße Nr. 9. 


Bekanntmachung. 
Montag den 1. Juli d. J., 
Vorm. 12 Uhr, 
werden auf dem Wirthſchaftshofe zu Dabki bei 
Oſiek (an der Oſtbahn) 


11 St. ſtarkes hernfettes Maſtvieh 


im Wege der Lieitation gegen gleich baare Ber 
zahlung an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Die Verkaufsbedingungen werden im Ter⸗ 
mine bekannt gemacht. 
Dominium Samoſtrzel. 


Annaberger Jebirgskalk 


die Tonne für 28 Sgr. und Oberſchleſiſchen LEE 


Gebirgskalk die Tonne für 26 Sgr. offerirt 
ſtets friſch ab Lager 5 
C. B. Dietrich. 


Ganze Waggonladungen werden gegen eine 
geringe Proviſion prompt innerhalb einiger Tage 
beſorgt. C. B. Dietrich. 


Himb.⸗Limon.⸗Syrup beſtens empf. von Horstig. 


Oſtpreußiſche Hausleinen 


jeder Art empfiehlt den Herren Wiederverkäufern 


ulius Fürst. 
Königsberg / Pr. Waſſergaſſe 1. 


Alterthümliche Kunſtgegenſtände 
werden von einem Fremden zu kaufen geſucht; 
namentlich Porzellanfiguren, Vaſen, ganze Ser⸗ 
vice, doch bunt gemalt, kleine Möbel, Waffen, 
Kronen, Krüge, alte Skizzen u. dergl. m. 

Adreſſen werden sub. X. 1998 in der 
Expedition dieſes Blattes erbeten. 


Uatürliche Mineralwaſſer 


direct von den Quellen in friſcher Füllung be⸗ 
zogen, ſämmtliche Bade⸗Surrogate, Mutterlaugen⸗ 
ſalze ꝛc. empfiehlt 
die Droguerie-Waaren-Handlung von 
Carl Wenzel in Bromberg. 
Imöbl. Zimmer verm. Leichnitz, Heil. Geiſtſtr. 
1 freundl. Wohnung verm. Wittwe Liebig. 


ſich melden 


In der Buchhandlung von Ernst Lambeck ſind 
ſtets folgende Reiſehandbücher und Reiſekarten vor⸗ 
räthig: 

Von Edwin Müller: Der Harz 15 Sgr., — der Thü⸗ 
ringer Wald 15 Sgr., — das Rieſengebirge 15 Sgr., — 
Dresden 15 Sgr., — Bode neuer Führer durch Thü⸗ 
ringen 12 Sgr. 6 Pf., — Voigtländer's Bad Kreuznach 12 
Sgr. 6 Pf., — Illuſtr. Alpenführer, gebd. 1 Thlr. 10 Sgr., 
— Illuſtr. London-Führer gebd. 1Thlr. 10 Sgr., —Jahn's 
Süd⸗Deutſchland gebd. 1 Thlr. 20 Sgr., — do. Nord⸗ 
deutſchland gebd. 1 Thlr. 20 Sgr., — Fröhlig's Reiſe⸗ 
Taſchenbuch 15 Sgr., — Coursbuch (R. v. Decker) neueſte 


Ausgabe 17 Sgr. 6 Pf., — Coursbuch (Goldſchmidt) mit 


15 Karten 15 Sgr., — daſſelbe mit einer Reiſekarte 10 
Sgr., — Jancke's Eiſenbahn-Courier 5 Sgr., — Lange, 
Eiſenbahnkarte von Europa 1 Thlr. 15 Sgr., — Her⸗ 
mann, Reiſekarte von Mittel-Europa 7 Sgr. 6 Pf., 
— Müller, Eiſenbahnkarte von Mittel-Europa 18 Sgr., 
— Franz, Reiſekarte von Eentral-Europa auf Leinw. 
gez. 1 Thlr., — Handtke's Reiſekarte von Deutſchland 
auf Leinwand gez. 2 Thlr., — Kunſch, Reiſekarte von 
Deutſchland 10 Sgr., — dieſelbe auf Leinwand gez. 
1 Thlr., — Handtke, Generalkarte vom Preuß. Staat 
10 Sgr., — Engelhardt, Karte der Provinz Preußen 
15 Sgr., — dieſelbe auf Leinwd. gez. 1 Thlr., — 
Handtke, Karte von Weſtpreußen auf Leinwd. gez. 22 
Sgr. 6 Pf., — derſelbe, Karte von Oſtpreußen auf 
Leinw. gez. 22 Sgr. 6 Pf., — derſelbe, Karte von 
Poſen auf Leinw. gez. 22 Sgr. 6 Pf., — Topogr. 
Karten von Oſt⸗ und Weſtpreußen von Schrötter in 
Sectionen zu 15 Sgr. ꝛc. 

Schweizer⸗, Holl. Süßmilch⸗, grünen 
Kräuter ⸗, Limburger ⸗, Schleſiſchen Sahn⸗, 
Tilſiter⸗, Münſter⸗ und Edamer Käſe empfiehlt 
billigſt Friedrich Schulz. 
de In Gniewkowo, Amt, ö 
ſtehen zum Verkauf 
ei ſieben ſchwere, fette 
Maſtochſen und eine 7 
Kuh. 

Ein Diener, welcher leſen und ſchreiben 
kann, auch gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, kann 


Culmerſtraße Nr. 320. 
h Mein Grundſtück in der Copernicus⸗ 
Straße Nr. 209, in welchem 30 Jahre 
die Schanfwirthichgft betrieben wurde, 
will ich ſofort unter annehmbaren Bedingungen 
verkaufen. Die Uebergabe erfolgt am 1. Oetbr. 
dieſes Jahres. A. Sztuczko. 
ine Wohnung von 5 bis 6 Zimmern wird 
vom J. October er. für eine kleine ruhige 
Familie zu miethen geſucht. 
Zu erfragen Culmerſtraße 342. 1 Treppe. 
euſtädter Markt 231 iſt eine Wohnung von 
3 Stuben, Küche und Zubehör auch mit 
Pferdeſtall vom 1. Oetober zu vermiethen. 
Wittwe Prowe. 


Kirchliche Nachrichten. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Geſtorben, 8. Juni. Kaufmann Franz Gehrke; 
— 10. unverehelichte Veronika Heske. 
In der St. Marien⸗Kirche. 
Geſtorben 3. Juni. Wittwe Catharina Roma⸗ 
nowska zu Mocker, 68 J. alt, an Altersſchwäche. 
In der St. Johannis Kirche. 
Getauft, 6. Juni. Bertha T. d. Riemerm. Carl 
Reinelt; — 7. Johann Emil unebel, S. 
Getraut, 6. Juni. Schuhmachergeſelle Johann 
Wisniewski m. d. Wwe. Catharina Sawicke. 
Geſtorben, 8. Juni. Joſeph S. des Arbeitsm. 
Julian Rudowöki, 1 J. 3 Mä alt, an Auszehrung — 8. 
Martha T. d. Zimmergeſ. Andreas Porodzialski 1 J. 
1 M. alt, an Auszehrung. — 8. Mathias Ralinski, 
Arbeitsm. 38 J. alt, an Typhus. 
Ju der St. Georgen⸗Parochie. . 
Getauft, 7. Juni. Auguſt Ludwig, S. d. Arbeits⸗ 
mann Zimmermann zu Schönwalde. 
Getraut, 8. Juni. Glöckner Auguſt Neumann 
m. d. Wwe. Eva Hoppe. ! 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


